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GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Emanuel Germann (25. Nov.), 

Haltenstrasse 51, Wengi
• Regina Sarbach (24. November), 

Grassiweg 22, Frutigen
• Elsa Frick (26. November), 

Kanderstegstrasse 39, Frutigen

85. Geburtstag
• Lilli Ogi (25. November),  

Bahnhofstrasse 13, Kandersteg
• Luise Reichen (25. November), 

Ob. Hirzboden 16, Adelboden

90. Geburtstag
• Maria Mägert (24. November), 

Buchholzstr. 5, Reichenbach

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

FRUTIGLÄNDER 

HERAUSGEGRIFFEN

Tüftler
Biochemiker Ro-
land Christen will 
die Trinkwasser-
qualität verbes-
sern – mit einem 
Kohle!lter. Seite 2

Mixerin
Andrea von Känel 
führte die Finel 
Bar ein Viertel-
jahrhundert lang. 
Ende November 
ist Schluss.  Seite 5

Entdecker
In seinem neus-
ten Buch widmet 
sich Beat Fey dem 
vielfältigen Gebiet 
Höh in Kander-
steg. Seite 8

Neue Gebäude
Zwei grössere Bauprojekte stehen 
in Adelboden an: Einerseits will die 
Stiftung Lohner Alterswohnungen 
und möglicherweise eine Kita reali-
sieren. Zudem soll anstelle der eins-
tigen Autogarage Geiger ein zeitge-
mässer Neubau mit Wohnungen 
und Gewerbe"äche entstehen.
 Seite 3

Neue Heimat
Im 19. und zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts wanderten viele Menschen 
aus der ländlichen Schweiz aus. Ein 
besonders beliebtes Ziel war Nord-
amerika, noch heute zeugen zahlrei-
che Ortsnamen davon. Dass sich in 
Übersee längst nicht alle von Beginn 
weg heimisch fühlten, zeigt ein 
Briefauszug eines Bündner Auswan-
derers. Seite 4

Neue Saison
Zu den Jahres-Highlights der Gleit-
schirmpiloten Chrigel Maurer und 
Sepp Inniger gehörte zweifellos das 
X-Alps-Rennen – aber nicht nur. Ge-
genwärtig planen die beiden ihre 
nächste Saison. Seite 7

Traktanden aus der  
Vergangenheit

BIANCA HÜSING

Es ist noch nicht lange her, dass die Ge-
meinde Reichenbach Urnenabstimmun-
gen eingeführt hat. Vor drei Jahren ge-
nehmigte die Bevölkerung – an der Urne, 
wohlgemerkt – eine umfassende Struk-
turreform. Damit wurden unter ande-
rem die !nanziellen Kompetenzen der 
Gemeindeversammlung auf 500 000 
Franken begrenzt. Seitdem fanden drei 
Urnen abstimmungen über insgesamt 
fünf Kredite statt. Zweimal lag die 
Stimmbeteiligung bei über 56 Prozent, 
einmal (am 19. November 2023) bei nur 
20. Fast alle Kreditgeschäfte wurden mit 
grosser Mehrheit genehmigt – bis auf 
eines: die Verlegung der Griesalpstrasse.

Trotz überwiegend solider Stimmbe-
teiligung und zumeist positiver Abstim-
mungsergebnisse will der Gemeinderat 
die Hürde für Urnenentscheide nun er-
höhen. Künftig sollen Kredite erst ab 
einer Summe von 750 000 Franken auf 
diese Weise beschlossen werden. «Die-
ser Betrag entspricht der Hälfte unserer 
jährlichen Investitionsobergrenze von 
1,5 Millionen Franken, die wir in der 
Vergangenheit einzuhalten versuchten», 
erklärt Vize-Obmann Toni Imsand. Der 
Gemeinderat habe festgestellt, dass der 
Betrag von 500 000 Franken für grö-
ssere Investitionen schnell erreicht und 
somit zu tief angesetzt worden sei. «Ur-
nenabstimmungen verursachen einen 
grossen administrativen Mehraufwand 
und sind mit viel Arbeit für die Verwal-
tung verbunden – und erst noch recht 
kostspielig.»

Bäuerten und Bauverwaltung
Auch ein zweiter Bestandteil der Struk-
turreform 2020 zeigte auf Anhieb Wir-
kung. Damals wurde es den Bäuerten 
ermöglicht, sich selbst aufzulösen – so-
fern sie dies wollen oder mangels Per-
sonal müssen. Schon im ersten Jahr 
nach der Reform lösten sich die Bäuer-
ten Faltschen, Scharnachtal und Reud-
len auf, Ende 2022 folgten Reichenbach 
und Wengi. Von den einst acht Bäuer-
ten sind inzwischen nur noch drei 
übrig: Kiental, Kien-Aris und Ausser-

schwandi. Weil dies nicht reicht, um in 
der Koordinationskommission die Min-
destanzahl von fünf Mitgliedern zu stel-
len, soll auch diese künftig entfallen. Die 
Kommission war unter anderem für die 
Aufgabenerfüllung, die Gleichbehand-
lung und die Anträge der Bäuerten zu-
ständig und fungierte als Bindeglied 
zwischen Gemeinderat und Bäuerten. 
Damit der Austausch gewährleistet 
bleibt, soll anstelle der Kommission 
künftig ein Informationsausschuss ein-
gesetzt werden.

Diese und andere Anpassungen im Rei-
chenbacher Organisationsreglement 
werden der Gemeindeversammlung zur 
Genehmigung vorgelegt. Die womöglich 
grösste Änderung betrifft die Einfüh-
rung der Regionalen Bauverwaltung, an 
der nebst Adelboden, Frutigen, Kander-
grund und Kandersteg auch Reichen-
bach beteiligt sein sollen (der «Frutig-
länder» berichtete). 

 FORTSETZUNG AUF SEITE 3

Viel Kerzenlicht bei vorweihnacht-
lichem Zauber. Erleben Sie einen 
unvergleichlichen Fondue-Chinoise-
Abend unter Palmen. CHF 68.- p.P.

Tropisches Fondue Chinoise
2. & 16. Dezember

tropenhaus-frutigen.ch/events

ANZEIGE

Dieser Abschnitt der Niederdorfstrasse ist sicht-
lich sanierungsbedürftig und soll auch verbreitert 
werden.  BILD: KATHARINA WITTWER

Der Fröschenmoosweg sollte eigentlich schon in diesem Jahr saniert werden. Doch die Projektkosten verdoppelten sich gegen-
über dem bereits gesprochenen Kredit. BILD: HANS RUDOLF SCHNEIDER

REICHENBACH An der Gemeindeversammlung vom 
kommenden Donnerstag wird ein längst beschlosse-
nes Sanierungsprojekt wieder zum Thema – ebenso 
wie die vor drei Jahren verabschiedete Strukturreform. 

Gemeinderatsmitglied gesucht
AESCHI Nach zwölf Jahren muss Thomas Knupp sein Amt in der Behörde a bgeben. 
Auch ein zweiter Ratssitz und diverse Kommissionen sind von der Gemeindever-
sammlung am 1. Dezember zu besetzen. Thematisiert wird ausserdem eine 
Stras se, die sich in desolatem Zustand befindet. 

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Es geht um Köpfe an der Aeschiner Ge-
meindeversammlung: Verschiedene 
Mitglieder diverser Kommissionen 
müssen wieder- oder neugewählt wer-

den. Dasselbe gilt auch für den Gemein-
derat. Während Daniel Lengacher (Res-
sort Volkswirtschaft) wiederwählbar ist, 
muss für Thomas Knupp Ersatz gefun-
den werden. Dieser führte zwölf Jahre 
lang das Ressort Tiefbau. Insbesondere 
die Instandhaltung der zahlreichen Ge-
meindestrassen beschäftigte ihn, aber 
auch die fachgerechte Sanierung der 
Kanderbrücke bei der Niesenbahn-Tal-
station. Sein grosses Engagement im 
Amt und in verschiedenen Funktionen 
wie der Wasserversorgung oder der 
ARA Thunersee wird gelobt. Vorschläge 
für die Vervollständigung des sieben-
köp!gen Gemeinderats können vorgän-
gig schriftlich bei der Gemeindeverwal-
tung eingereicht werden – aber auch 
direkt an der Versammlung.

Abfallgebühren sollen sinken 
Den Stimmbürgerinnen und -bürgern 
wird zudem wie gewohnt gegen Jahres-
ende das nächste Budget vorgelegt. Bei 
unverändertem Steueransatz von 1,79 
ist im Allgemeinen Haushalt ein Er-

tragsüberschuss von 60 000 Franken 
vorgesehen. Der Gemeinderat rechnet 
darin mit einem Wachstum der Steuer-
einnahmen von 3,4 Prozent. Im Ge-
samthaushalt resultiert voraussichtlich 
ein De!zit von 96 000 Franken. Bei den 
Spezial!nanzierungen sind Reserven 
vorhanden, weshalb beim Abfall mit tie-
feren Gebühren ab Januar 2024 gerech-
net wird. Im nächsten Jahr sind Inves-
titionen in Höhe von 450 000 Franken 
brutto vorgesehen.

Sanierung auf 300 Metern Länge
Im einzigen direkt kostenwirksamen 
Traktandum geht es um ein «voll"ächi-
ges Kaltrecyclingverfahren». Diese Tech-
nik soll zum Einsatz kommen, wenn ein 
knapp 300 Meter langes Stück der Nie-
derdorfstrasse saniert und auf drei 
Meter verbreitert wird. Das Besondere 
daran ist, dass der bisherige Strassen-
körper inklusive Schwarzbelag für den 
neuen Unterbau verwendet wird und 
eine Entsorgung dadurch wegfällt. Auf 
diesen Unterbau wird dann der neue 
Schwarzbelag verlegt. Der Bruttokredit 
von 250 000 Franken wird voraussicht-
lich zu 52 Prozent durch Beiträge von 
Bund und Kanton gedeckt. Nötig wird 
die Sanierung auf dem Abschnitt Hasle-
renstrasse bis Hofzufahrt Berger (Nie-

derdorfstrasse 10a), weil gemäss Bot-
schaft durch den zunehmenden 
landwirtschaftlichen Verkehr Schäden 
entstanden sind. Die heute zwei- bis 
zweieinhalb Meter breite Stra sse be!n-
det sich in einem «desolaten Zustand».

Info: Gemeindeversammlung Aeschi, Freitag, 
1. Dezember, 20 Uhr, Gemeindesaal.



www.frutiglaender.ch  Seite 2Nr. 87  Freitag, 24. November 2023

Eine private Quellfassung an Prasten. Um ihre Verschmutzung stritten sich im Jahr 2016 zwei Nach-
barn vor Gericht. BILD: MARK POLLMEIER 

Landwirt Hans Peter-Suppliger (links) und Tüftler Roland Christen neben der Quellfassung, in der 
künftig der Kohle filter das Trinkwasser reinigen wird. BILD: ZVG / LUKAS ZIEGLER, SCHWEIZER BERGHILFE

Die Pflanzenkohle, die für den Filter zum Einsatz kommt, ist eine Mischung aus unterschiedlich  
grossen Kohlestücken. BILD: ZVG / LUKAS ZIEGLER, SCHWEIZER BERGHILFE

Mit heimischer Kohle zu  
sauberem Trinkwasser 
INNOVATIONEN Ein Unternehmer aus dem Kanton Bern will aus Pflanzenkohle 
einen umweltfreundlichen Filter ent wickeln. Zum Einsatz kommen soll er in Quell-
fassungen, wie man sie häufig in der Berglandwirtschaft findet. Die Idee wurde 
nun ausgezeichnet und mit einem Preisgeld unterstützt.

Im Sommer 2016 stritten sich zwei 
Nachbarn aus Frutigen vor dem Regio-
nalgericht Oberland. Der eine warf dem 
anderen vor, er habe sein Trinkwasser 
mit Gülle verunreinigt. Das Gericht be-
trieb erheblichen Aufwand, um den Vor-
wurf zu klären. An einem steilen Hang 
an der Prastenstrasse wurde die Brun-
nenstube begutachtet (ein einfacher Be-
tonschacht mit Deckel), ebenso der 
Brunnen selbst. Es gab eine Ortsbege-
hung mit einem Experten des Inforama,  
ausserdem ordnete man einen Farbtest 
an, um die Fliesswege des Wassers im 
Erdreich zu klären.

Auch abgelegene Quellen sind gefährdet
Schätzungsweise 30 000 bis 35 000 sol-
cher privaten Quellfassungen gibt es in 
der Schweiz; häu!g versorgen sie Land-
wirtschaftsbetriebe. Sie sind auch dann 
gefährdet, wenn niemand sie direkt ver-
unreinigt. Weltweit werden unzählige 
Schadstoffe in die Atmosphäre geblasen 
und über die grossen Windströme glo-
bal verteilt. Durch Niederschläge gelan-
gen sie so auch in Schweizer Bergge-
biete  – und in jene Brunnen, die 
eigentlich sauberes Trinkwasser liefern 
sollen.

Globale Destillation wird das Phäno-
men im Fachjargon genannt, weiss Ro-
land Christen, Inhaber der InfraTrace 
GmbH in Kiesen. Christen ist Biochemi-
ker und Spezialist für P#anzenkohle wie 
zum Beispiel Holzkohle. Seit Jahren tüf-
telt er an Methoden, wie man dieses Ma-
terial sinnvoll einsetzen kann – zum Bei-
spiel für das Filtern von Quellwasser. 
Kleinteilige Kohle wirke wie ein grosser 
Schwamm und könne deshalb sehr gut 
Schad- und Giftstoffe binden, erklärt 
Christen. Diesen Effekt macht man sich 
seit Langem in der Abwasserreinigung 
zunutze – warum nicht auch zur Trink-
wasseraufbereitung? Also entwickelte 
Christen eine einfache Filterlösung auf 
Kohlebasis. Erste Tests konnte er mit dem 
Material in Luthern im luzernischen 
Napfgebiet durchführen. Dort steht der 
Landwirtschaftsbetrieb von Hans Peter-
Suppiger, dessen Quellfassung zwei be-
nachbarte Haushalte versorgt und Was-
ser für die Apfelsaftproduktion liefert.

Verwertung regionaler Rohstoffe
Doch was ist das Besondere am Kohle-
!lter von Roland Christen? «Zum Ein-

satz kommt eine Mischung aus unter-
schiedlich grossen Kohlestücken», 
erklärt der Biochemiker. «Daraus ergibt 
sich eine riesige Ober#äche, an der 
Schadstoffe besser anhaften können.» 
Mit dieser sogenannten Aktivkohle habe 
man die Möglichkeit, noch mehr schäd-
liche Stoffe aus dem Wasser zu !ltern. 

Ein weiterer Vorteil: Das Filtermate-
rial wird nicht wie sonst aus fossilen 
Ausgangsstoffen wie Erdöl oder Erdgas 
gewonnen oder von weit her importiert. 
Stattdessen kann die P#anzenkohle aus 
einheimischem Waldrestholz hergestellt 
werden – der komplette Herstellungs-
kreislauf bleibt in der Region. 

Die Idee, mit einem einheimischen 
Produkt Quellwasser zu !ltern und sau-
ber aufzubereiten, hat auch die Schwei-
zer Berghilfe überzeugt: Sie verlieh dem 
P#anzenkohle!lter den diesjährigen 
«Ideenscheck für Berggebiete». Der mit 
15 000 Franken dotierte Innovations-
preis wird von der Berghilfe gestiftet 
und gemeinsam mit dem Verein ITZ In-
novationsTransfer Zentralschweiz ver-
liehen. «Wir freuen uns riesig über 
diese Anerkennung», kommentierte Ro-
land Christen die Auszeichnung. «Nun 
können wir das Projekt auf die nächste 
Stufe hieven.» 

Bald schweizweit im Einsatz?
Mit der Preissumme soll ein Prototyp für 
die Trinkwasserquellfassung von Hans 
Peter-Suppiger angefertigt werden. Da-
nach will man dort ein Jahr lang regel-
mässig Probeanalysen durchführen und 
die Wasserqualität kontrollieren. Kurt 
Zgraggen, Geschäftsführer der Schwei-
zer Berghilfe, sieht in dem Projekt gros-
ses Potenzial: «Mit der Möglichkeit, mit 
P#anzenkohle Quellwasser zu !ltern, 
sorgen Hans Peter-Suppiger und Roland 
Christen nicht nur dafür, dass für viele 
Haushalte die Qualität des Trinkwassers 
besser wird. Sie nutzen dafür auch einen 
einheimischen Rohstoff. Ich würde mich 
nicht wundern, wenn dieser Quellwas-
ser!lter bald schweizweit zum Einsatz 
kommt.»

MARK POLLMEIER /  

PRESSEDIENST SCHWEIZER BERGHILFE

Weitere Infos zur Firma InfraTrace von Roland 
Christen !nden sie unter www.frutiglaender.ch im 
Bereich Web-Links

NATUR UND WILDTIERE

Veränderungen durch den Klimawandel
Der Klimawandel ist ein globales Phäno-
men, das weltweit Auswirkungen auf die 
Umwelt, die Gesellschaft und die Wirt-
schaft hat. Er wird durch den Ausstoss 
von Treibhausgasen, insbesondere Koh-
lendioxid, verursacht. Diese Gase werden 
hauptsächlich durch menschliche Aktivi-
täten wie die Verbrennung fossiler Brenn-
stoffe, die Abholzung und die intensive 
Landwirtschaft freigesetzt. Zudem sind 
laut Wissenschaftlern von den weltweit 
vermuteten acht Millionen Tierarten rund 
eine Million vom Aussterben bedroht. 
Schon heute verschwinden demnach pro 
Jahr mehrere Tausend Tier- und Pflan-
zenarten.
Der Klimawandel hat auch schon Auswir-
kungen auf unsere heimischen Wildtiere. 
Erste Studien zeigen, dass die Lebens-
räume der Schneehasen und Schneehüh-
ner in den Schweizer Alpen kleiner und 
zerstückelter werden. Damit dürften die 
Bestände schrumpfen. Ob ein Lebens-
raum für Schneehasen oder Schneehüh-
ner geeignet ist oder nicht, hängt von 
Faktoren wie Nahrungsverfügbarkeit, 

Schutz vor Räubern, vor Hitze und Kälte 
sowie menschlichen Störungen ab. 
Durch vermehrte Murgänge und Stein-
schlag sowie das Schmelzen des Perma-
frostes müssen auch Arten wie Steinwild, 
Gämse, aber auch der Rothirsch vermehrt 
ausweichen und sie verlieren ihre opti-
malen Lebensräume. An Kälte ange-
passte Tierarten können ihre Körpertem-
peratur in heissen Sommern weniger gut 
regulieren als wärmeliebende Arten. Sie 
müssen in kühlere Regionen ausweichen, 
was aufgrund der sich nach oben veren-
genden Berge und der schroffen Fels-
wände nur begrenzt möglich ist.
Der Klimawandel verschärft also den 
Konflikt zwischen Mensch und Wildtieren. 
Wir müssen noch enger zusammenleben 
und den Lebensraum teilen. Wildtiere 
müssen auf der Suche nach Nahrung, 
Wasser und Ressourcen immer weitere 
Wege zurücklegen. Ihr Nahrungsverhal-
ten und ihre Fortpflanzungszyklen verän-
dern sich. Viele Vogelarten müssen von 
ihren früheren Zugrouten abweichen, weil 
sich ihre Brut- und Nahrungsgebiete auf-

grund des Klimawandels verschieben.
Es gibt aber auch positive Beispiele dafür, 
wie sich Wildtiere erfolgreich an den 
Klima wandel anpassen können. Manche 
Arten ändern ihre Verhaltensweisen oder 
wandern in neue Regionen, um dort ge-
eignetere Lebensbedingungen zu finden. 
Welche Schlussfolgerungen ziehen wir 
daraus?
Die Politik ist mit sich selbst beschäftigt. 
Jeder von uns hat eigene Probleme – 
noch spüren wir die Auswirkungen des 
Klimawandels nicht so gravierend. Die 
Wissenschaft muss unserer Gesellschaft 
die dramatischen Folgen verständlicher 
und auf Augenhöhe kommunizieren. 
Bevor allerdings Einschränkungen und 
Verbote ins Auge gefasst werden, müsste 
unser Handeln vermehrt nach dem Ver-
ursacherprinzip gesteuert werden (z. B. 
vorgezogenen Recyclinggebühr der Elek-
trogeräte, Gebühr für Plastiksäcke).
Der Klimawandel zeigt uns, wie empfind-
lich unser Planet ist und wie eng wir mit 
der Natur verbunden sind. Wäre es da 
nicht wichtig, dass wir uns bewusst 

m achen, wie unser Handeln das Klima 
beeinflusst und welche Auswirkungen der 
Klimawandel auf uns und die zukünftigen 
Generationen haben kann? Individuell 
können wir unseren Beitrag leisten, 
indem wir unseren Energieverbrauch re-
duzieren, erneuerbare Energien nutzen, 
weniger Abfall produzieren und umwelt-
freundliche Entscheidungen treffen. 
Der Klimawandel ist eine der grössten 
Herausforderungen unserer Zeit. Er bie-
tet nun die Möglichkeit für Veränderung 
und Innovation. Setzen wir unser Wissen, 
unsere Technologie und unsere Strate-
gien endlich um!
Albert Schweitzer hat einmal gesagt: «Der 
Mensch beherrscht die Natur, bevor er 
gelernt hat, sich selbst zu beherrschen.»

PETER JUESY 

PETER.JUESY@GMAIL.COM 

Wanderwegnetz 
angepasst
KANTON Die Bau- und Verkehrsdirek-
tion hat den Sachplan Wanderrouten-
netz nachgeführt. Dabei wurden sämtli-
che Daten aktualisiert und bereits 
gebaute Wege ins Netz aufgenommen. 
Mit dem Sachplan setzt der Kanton die 
eidgenössischen und kantonalen Geset-
zesvorgaben bezüglich Wanderwege um 
und koordiniert weitere raumwirksame 
Vorhaben im Kanton Bern mit den Nach-
barkantonen und mit dem Bund. Der 
Sachplan stellt sicher, dass das 10 000 km 
lange Wanderwegnetz im Kanton Bern 
erhalten und zweckmässig weiterentwi-
ckelt wird. Der Sachplan dient zudem als 
Grundlage für die Koordination mit 
Mountainbike-Projekten und für weitere 
nachfolgende Planungen wie die regio-
nalen Waldpläne. 

Der vollständige Sachplan ist auf der 
Website der Bau- und Verkehrsdirektion 
abrufbar und im Geoportal aufgeschaltet.

PRESSEDIENST  

BAU- UND VERKEHRSDIREKTION

Weitere Informationen !nden Sie online unter 
www.frutiglaender.ch im Bereich Web-Links.

GrossrätInnen treffen 
Absprachen zur  
Wintersession

POLITIK Zur Vorbereitung auf die anste-
hende Wintersession hat sich der Ober-
länderrat zur Videokonferenz getroffen. 
Dabei legten sie fest, sich gemeinsam für 
die folgenden Vorstösse einzusetzen:

Sommertourismus nicht unnötig 
einschränken
In dieser Motion geht es um das Bauen 
innerhalb einer Tourismuszone, z. B. 
wenn bei einem Speichersee eines Ski-
gebiets ein Spielplatz für den Sommer-
tourismus errichtet werden soll. Voraus-
setzung dafür ist, dass die bebaute 
Fläche angemessen mit beispielsweise 
Schutz- und Schongebieten für Tiere 
kompensiert wird. Allerdings soll der 
wichtige Naturschutz nicht ausgerech-
net zwischen Skiliften, Bergbahnen, Ro-
delbahnen und Erlebnisgebieten durch-
gesetzt werden – die touristische 
Entwicklung innerhalb der de!nierten 
Tourismuszonen muss möglich sein. 
Deshalb fordert der Oberländerrat, dass 
die zahlreichen hängigen Tourismus-
Projekte nicht länger blockiert werden. 

Amtliche Werte sollen sinken
Die touristischen Orte im Kanton Bern 
sind mit hohen Liegenschaftswerten 
konfrontiert. Ein Vorstoss fordert des-
halb, die amtlichen Werte so zu gestal-
ten, dass sie für den Mittelstand besser 
tragbar sind. Der Oberländerrat stellt 
sich hinter die Stossrichtung der Vor-
lage: Es geht darum, die Bewertung zu 
vereinheitlichen und zu vereinfachen. 
Besonders wichtig ist die Berücksichti-
gung von Besonderheiten der touristi-
schen Orte, namentlich die Nutzungsbe-
schränkungen von Liegenschaften auf 
Erstwohnungen, sowie eine Differenzie-
rung zwischen Stadt und Land.

Gesundheitsversorgung krisenfest 
machen
Die medizinische Grundversorgung ist 
auf dem Land grösseren Herausforde-
rungen ausgesetzt als anderswo. Es 
müssen jetzt die nötigen Schritte einge-
leitet werden, um auf künftige Versor-
gungsengpässe vorbereitet zu sein.  
Deshalb ist der Oberländerrat mit gross-
mehrheitlicher Zustimmung für die Er-
arbeitung eines Notfallplans. Dieser soll 
aufzeigen, welche Versorgung in wel-
chen Phasen der Versorgungsknappheit 
gewährleistet werden muss. Damit soll 
das medizinische Personal durch klar 
de!nierte Kriterien, Standards oder 
Richtlinien entlastet und die medizini-
sche Grundversorgung im Berner Ober-
land gesichert werden.

PRESSEDIENST OBERLÄNDERRAT



www.frutiglaender.ch  Seite 3Nr. 87  Freitag, 24. November 2023

Neubauten erfordern Anpassungen
ADELBODEN Um zweckmässige neue 
Wohnungen für das Alters- und Pflege-
heim Lohner zu ermöglichen, möchte die 
Gemeinde den Zonenplan ändern. Für 
den geplanten Neubau des «Haus Gei-
ger» mitten im Dorfzentrum ist eine 
neue Überbauungsordnung notwendig.

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Das Alters- und P!egeheim im Ausser-
schwand respektive die Stiftung Lohner 
besitzt in der Nachbarschaft an der 
Schlegelistrasse zwei weitere Parzellen. 
Das Gebäude darauf wird aktuell nicht 
für das Heim genutzt. Geplant ist nun, 
dass dort ein Neubau mit Alterswoh-
nungen realisiert werden soll. Die künf-
tigen BewohnerInnen könnten die An-
gebote des Heimes mitbenutzen. 

Weil die Parzellen nicht unmittelbar 
an das Heim angrenzen, liegen sie nicht 
in derselben Bauzone. Mit der vorlie-
genden Zonenplanänderung soll die 
Umteilung der Parzellen von der zwei-
geschossigen Wohnzone in dieselbe 
Zone für öffentliche Nutzung erfolgen, 
in der auch das Heim liegt. In dieser 
sind Erweiterungs- und Ergänzungs-
bauten für das Heim sowie die baupo-
lizeilichen Masse der dreigeschossigen 
Mischzone M3B ohne Beschränkung 
der Gebäudelänge und der Ausnut-
zungsziffer zugelassen. Dies sei für eine 
sinnvolle Nutzung der beiden abgesetz-
ten Parzellen nötig, wird in den Unter-
lagen für die Anpassung begründet: 
«Mit der Erstellung eines dreigeschos-
sigen Neubaus können die geplanten 
Nutzungen sinnvoll, verdichtet und den 
betrieblichen Bedürfnissen entspre-
chend in einem einzigen Gebäude an-
geordnet werden.» 

Ausser den Wohnungen dürfte zonen-
konform eine Kindertagesstätte eröffnet 
werden. Gleichzeitig aber würde mit der 
Zonenplanänderung und der Anpassung 
des Baureglements ein Neubau "x mit 

der Nutzung für das Heim verbunden. 
Mit den Vorgaben der heutigen Zone für 
einen zweigeschossigen Bau wäre so-
wohl die Kita als auch die vorgesehene 
unterirdische Parkierung an der Schle-
gelistrasse nicht möglich.

Wie vier zusammenhängende Chalets
Noch heute ist anhand der Holztore 
deutlich sichtbar, dass das langgezogene 
Gebäude an der Dorfstrasse 57 ur-
sprünglich die Autogarage Geiger war. 
Dieses Gebäude soll in absehbarer Zeit 
einer neuen Überbauung auf den Parzel-
len 1117 und 1118 weichen. 

Die Planung erfolgt auf Grundlage 
eines Konzeptes der Hauswirth Archi-

tekten AG. Es sieht vor, das bestehende 
Gebäude durch einen zeitgemässen und 
verdichteten Neubau zu ersetzen. Ge-
plant ist ein Gebäude mit sieben Woh-
nungen, einem Studio und auf der Ebene 
der Dorfstrasse einer Gewerbe!äche von 
etwa 650 Qudratmetern. Verteilt sind 
diese Nutzungen über vier Geschosse 
mit einem zusätzlichen Dachgeschoss. 
Optisch soll der Neubau wie vier zusam-
menhängende Chalets wirken. Das Ge-
bäudevolumen würde nicht massgeblich 
verändert, da die bestehende Parzelle 
bereits einen hohen Verdichtungsgrad 
aufweise, zudem dürften nur so viele 
Zweitwohnungen erstellt werden, wie 
heute im Altbau vorhanden sind. Die Zu-
fahrt in die zweigeschossige Tiefgarage 
ist via Risetensträssli vorgesehen, steht 
in den Au!ageunterlagen.

Für die Realisierung sollen die beiden 
Parzellen aus der heutigen Überbau-
ungsordnung 23 «Dorfkern» herausge-
löst und der Zonenplan entsprechend 
angepasst werden. Die als «in die Jahre 
gekommen» bezeichnete UeO 23 mit den 
aktuellen baupolizeilichen Massen 
würde die neue Überbauung nicht ge-
statten. Die Gemeinde sei aber vom Pro-
jekt der Wohn- und Gewerbeüberbauung 
überzeugt und legt deshalb diese Her-
auslösung der neuen UeO «Wohn- und 
Geschäftshaus Geiger» vor. 

Das weitere Vorgehen
Die Unterlagen der beiden Planungsge-
schäfte liegen bis am 20. Dezember 
2023 bei der Bauverwaltung Adelboden 
auf und sind auf der Gemeindewebsite 
abrufbar.  Abschliessend soll die Ge-
meindeversammlung – nach der Mit-
wirkung, der Ämterkonsultation und 
der öffentlichen Au!age im Herbst 2024 
(Alters- und P!egeheim) respektive im 
Frühling 2025 (Haus Geiger) – über die 
Anpassungen der Überbauungsordnun-
gen be"nden.

Das langgezogene Gebäude an der Dorfstrasse 57 war die «Garage Geiger» – und soll ersetzt werden. BILD: HANS RUDOLF SCHNEIDER

Auf dieser Planung basiert die aufgelegte Überbauungsordnung.  BILD: ZVG

Die Projektkosten haben sich verdoppelt
Eigentlich hätte dieses Jahr der Belag 
des Fröschenmooswegs erneuert wer-
den sollen. Für die Sanierung inklusive 
Wasserleitungsersatz hatte die Gemein-
deversammlung am 9. August 2021 
einen K redit in Höhe von 252 000 Fran-
ken bewilligt. Im Zuge der Projektaus-
schreibung musste die Gemeinde jedoch 
feststellen, dass der Kostenvoranschlag 
aus dem Jahr 2020 unvollständig war 
und überholt ist. So waren etwa sämtli-
che Sanitärarbeiten und die Instandset-
zung der Stras senfundation nicht mit 
ein kalkuliert. Auch der Anschluss ans 
F röschenmoosquartier sowie um die Er-
neuerung des Gehwegs zum Altersheim-
parkplatz waren im Ursprungsprojekt 
noch nicht enthalten. All diese Um-
stände hätten zu einer massiven Kredit-
überschreitung geführt. 

Um diese zumindest ein Stückweit 
einzudämmen, sind die Bauverwaltung 
und das beauftragte Ingenieurbüro noch 
einmal über die Bücher gegangen und 
haben unter anderem entschieden, die 
Gehwegsanierung auf einen späteren 
Zeitpunkt zu verschieben. Trotzdem 
wird das Projekt nun fast doppelt so 
teuer wie vor drei Jahren vorgesehen. 
Die Kosten belaufen sich neu auf 
491 000 Franken, weswegen der Ge-
meinderat einen Nachkredit in Höhe 
von 239 000 beantragt.

Dass es auch ganz anders laufen 
kann, zeigen die vier Kreditabrechnun-
gen, die der Gemeindeversammlung zur 
Kenntnisnahme vorgelegt werden. Alle 
Projekte – darunter auch der Neubau 
des Kindergartens Dorf – sind günstiger 
umgesetzt worden als geplant. Beson-
ders trifft dies auf den Ersatz der Was-
serleitung Kiental-Dorf zu. Hierfür hatte 
die Gemeindeversammlung einen Kre-
dit in Höhe von 608 000 Franken ge-

nehmigt. Tatsächlich hat der Leitungs-
ersatz nur rund 275 000 gekostet.

Budgetiertes Minus und weitere 
Geschäfte
Ob es auch beim Budget und der Jahres-
rechnung zu derlei Differenzen kommt, 
wird sich an der Versammlung zeigen. 
In den letzten drei Jahren schloss die 
Rechnung stets erheblich besser ab als 
budgetiert worden war. Fürs Jahr 2024 
rechnet der Gemeinderat wiederum mit 
einem De"zit von knapp 500 000 Fran-
ken im Gesamthaushalt. Der grösste 
Mehraufwand wird in den Bereichen Bil-
dung (+169 000 Franken) sowie Umwelt-
schutz und Raumordnung (+59 490 
Franken) erwartet. Demgegenüber ste-
hen steuerliche Mehreinnahmen in 
Höhe von 416 200 Franken. Die Netto-
investitionen werden mit 1,91 Millionen 
Franken beziffert. Im kommenden Jahr 
sollen unter anderem die erwähnte Be-
lagssanierung am Fröschenmoosweg 
sowie die 2022 beschlossenen Stein-
schlagschutzmassnahmen in Reudlen 
umgesetzt werden.

Nebst dem Budget, dem Fröschen-
moos-Nachkredit und der Teilrevision 
des Organisationsreglements stehen 
aus serdem zur Abstimmung:

• eine neue Sauberwasserleitung im 
Cheer (Reudlen) für 220 000 Franken. 
Weil die bestehende Leitung zu klein 
ist, kommt es in dem Gebiet regelmäs-
sig zu Überschwemmungen; 

• eine Teilrevision des Feuerwehr-
reglements. Künftig sollen bereits 
18-Jährige der Feuerwehr beitreten 
können (zuvor war dies erst ab dem 
20. Lebensjahr möglich).

Die Gemeindeversammlung "ndet am 30. Novem-

ber ab 20.15 Uhr statt. 

Traktanden aus der Vergangenheit
FORTSETZUNG VON SEITE 1

Sperrung nur, wenn nötig
KANDERSTEG Regelmässig verschickt 
die Gemeinde einen Newsletter, mit dem 
sie über die Entwicklung im Gebiet Spit-
zer Stein informiert. In der September-
ausgabe ging es unter anderem um eine 
neue Barriere auf der Skibrücke. Das 
warf die Frage auf: Könnte die Tal abfahrt 
vom Oeschinensee im Winter gesperrt 
sein?

MARK POLLMEIER

Die Situation rund um den Spitzen Stein 
erfordert verschiedene Sicherheitsmass-
nahmen. Neben einer Barriere beim 
Wyssbach gebe es auch auf der soge-
nannten Skibrücke neuerdings eine 
Schranke – so war es im Newsletter vom 
letzten September zu lesen. Die Skibrü-
cke habe aber bereits vor der Montage 
der Barrie ren im Sperrgebiet gelegen. 
Darauf wies Sara Loretan, Gemeinderä-
tin mit Ressort Naturgefahren, Öffent-
liche Sicherheit und Gemeinde polizei 
hin. «Das bedeutet, dass die Brücke 
schon bisher nicht befahren oder began-
gen werden durfte.» Die Zufahrt via Ski-
brücke sei nur mit Bewilligung erlaubt 
und diene der Versorgung der Alpschaft 
Oeschinen.

Die Gefahrenlage wird ständig überwacht
Nun ist die Sperrung im Sommer das 

eine. Was aber geschieht im Winter, 
wenn die Skibrücke Teil der Talabfahrt 
vom Oeschinensee ins Dorf ist? Bleibt 
die Barriere auch dann geschlossen – 
womit die Talabfahrt unterbrochen 
wäre? Nein, dies sei nicht geplant, so 
G emeinderätin Loretan auf Anfrage. Bei 
normaler Gefahrenlage sei die Ski brücke 
vor allem durch Murgänge gefährdet, die 
in den meisten Fällen durch Regenfälle 
ausgelöst würden. Dass aber im Winter 
bei einem Starkregen, der Murgänge 
auslösen kann, Skibetrieb herrsche, 
könne nahezu ausgeschlossen werden. 

Sprich: Das Problem, dass Skifahrer-
Innen auf der Talabfahrt vor einer ge-
schlossenen Schranke stehen, stellt sich 
gar nicht. Ausgeschlossen ist eine Sper-
rung indes nicht. Grössere Sturzpro-
zesse, welche die Skibrücke erreichen 
könnten, würden durch die laufende 
Überwachung rechtzeitig erkannt, so Lo-
retan weiter. Eine solche Gefahrenlage 
hätte dann unter anderem die Sperrung 
der Brücke zur Folge. 

Fazit: Die Skibrücke ist im Winter für 
Skifahrer offen, solange sie nicht durch 
grössere Sturzprozesse gefährdet ist.

Das Fusionsgesetz geht an den Grossen Rat
KANTON Der Regierungsrat des Kantons 
Bern hat das totalrevidierte Gesetz zur 
Förderung von Gemeindezusammen-
schlüssen (Gemeindefusionsgesetz) zu-
handen des Grossen Rats verabschiedet. 
Mit der Totalrevision will der Regie-
rungsrat die "nanzielle Unterstützung 
von freiwilligen Gemeindefusionen an-

passen und neu ausrichten: Ab 2025 soll 
es möglich sein, für strategische Fusio-
nen zusätzliche Förderbeiträge zu bewil-
ligen. Dafür werden entsprechende Kri-
terien gesetzlich festgehalten. Ein unter 
Beteiligung der Gemeinden und Regio-
nen erarbeitetes Zielbild zeigt auf, wo 
strategische Zusammenschlüsse mittel- 

und langfristig Sinn ergeben. Gleichzei-
tig sollen freiwillige Gemeindezusam-
menschlüsse jeder Art weiterhin von 
einer "nanziellen Basisunterstützung 
sowie vom Beratungsangebot und beste-
henden Materialien pro"tieren können.

PRESSEDIENST DIREKTION FÜR INNERES UND JUSTIZ (DIJ)

Die Skibrücke (hier noch ohne Barriere).  BILD: ZVG
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Eine Export-Geschichte 
MIGRATION 800 000 SchweizerInnen 
leben heute im Ausland. Wie viele davon 
aus der Landwirtschaft kommen, weiss 
niemand. Dass es aber häufig Bauern-
familien waren, die auswanderten, ist 
bekannt. Im 19. und frühen 20. Jahrhun-
dert verliessen sie die Heimat aus Armut, 
später wegen des Wunsches nach mehr 
Land und aus Abenteuerlust.

Bis zu Beginn des 20. Jahrhunderts war 
die Schweiz ein klassisches Auswande-
rungsland. Die Gründe, das Land zu 
verlassen, waren vielfältig. Zunächst 
waren es vor allem junge Männer, die 
als Söldner in die Ferne zogen. Später 
gaben oft wirtschaftliche Krisen den 
Ausschlag, daneben Arbeitslosigkeit, 
Naturkatastrophen und die fortschrei-
tende Industrialisierung. 

Allein zwischen 1798 und 1914 
verlies sen rund eine halbe Million Men-
schen die Schweiz auf der Suche nach 
besseren Lebensbedingungen. Teilweise 
wurden sie von ihren Heimatgemeinden 
aktiv unterstützt, um nicht zu sagen: ge-
drängt. Es sind Fälle dokumentiert, in 
denen Gemeinden mehreren Personen 
auf einmal die Überfahrt nach New York 
bezahlten, um sie auf diesem Weg loszu-
werden und die örtliche Armenp!ege zu 
entlasten.  

Lebensmittelimporte führen in die Krise
Insbesondere im 19. und zu Beginn des 
20. Jahrhunderts stammt ein erhebli-
cher Teil der Auswanderer aus ländli-
chen Gegenden. In den 1870er- und 
1880er-Jahren macht eine Agrarkrise 
der Schweizer Landwirtschaft zu schaf-
fen. Der Import ausländischer Produkte 
wird durch den Ausbau der Verkehrsin-
frastruktur, insbesondere des Schienen-
netzes, immer einfacher. Die aufwendig 
produzierten heimischen Waren können 
mit dieser billigeren Konkurrenz nicht 
mehr mithalten. Viele Schweizer Bauern 
überschulden sich; rund ein Viertel kann 
irgendwann die Zinsen nicht mehr zah-
len und geht in Konkurs.

Als letzten Ausweg aus der Krise machen 
sich viele von ihnen nach Nordamerika 
auf, Molkereispezialisten wandern in die 
europäischen Nachbarländer bis nach 
Russland aus. 

Der Exodus aus der Heimat hält auch 
in den folgenden Jahren an. Damit die 
Behörden nicht den Überblick verlieren, 
werden Auswanderungswillige damals 
in Karteien erfasst. Eine solche Kartei 
aus der Zeit um 1910 zeigt: Fast alle Aus-
wanderer sind bäuerlicher Herkunft. 
Und noch etwas verrät das Archiv: 90 
Prozent der Ausreisenden wählen in 
jenen Jahren die USA und Kanada als 
Ziel – denn diese Länder nehmen noch 
bereitwillig Einwanderer auf.

Auswanderung wird staatlich geregelt
Lange Zeit wird die Auswanderung von 
Bundesbern weder gefördert noch un-
terbunden. Erst 1874 schafft der Bun-
desrat mit dem Verfassungsartikel 34 die 
Möglichkeit, die Auswanderung staatlich 
zu steuern bzw. zu regeln. Auf dem 
Höhe punkt der Auswanderungswelle im 
Jahr 1880 tritt ein entsprechendes Bun-
desgesetz in Kraft.

In den Jahrzehnten zuvor waren zahl-
reiche Auswanderungsagenturen ge-

gründet worden, die völlig unreguliert 
blieben – und nicht alle von ihnen arbei-
teten seriös. Nun richtet der Bundesrat 
eigens ein Amt zu ihrer Kontrolle ein. 
Verträge mit Alten, Kranken und Min-
derjährigen werden verboten – denn 
diese erhalten in den Zielländern in der 
Regel keine Aufenthaltsbewilligung und 
fallen dann den Schweizer Konsulaten 
vor Ort zur Last. Neu sollen auch men-
schenwürdige Überfahrten und die Be-
treuung der Auswanderer am Zielort ge-
währleistet werden.

Herausforderungen in der neuen Heimat
Bis heute ist Auswandern eine Entschei-
dung mit vielen Unwägbarkeiten – vor 
über 100 Jahren galt das umso mehr. 
Schon die Fahrt nach Übersee konnte 
Monate dauern und war oft gefährlich. 
Auf den Schiffen herrschten raue Bedin-
gungen. Am Zielort fehlte dann häu"g 
das nötige Kapital (oder es war schnel-
ler weg, als gedacht). Auswanderer 
mussten aufpassen, dass vorgebliche 
Helfer sie nicht über den Tisch zogen – 
denn auch die Sprache und die Unkennt-
nis der Rechtslage waren hohe Hürden. 

Doch selbst, wer den Start schaffte, 
sah sich mit allerlei Herausforderungen 
konfrontiert – gerade in der Landwirt-
schaft. In den USA liessen sich viele 
Schweizer Bauern in den Präriegebie-
ten des Mittleren Westens nieder. Auf 
ihre bisherigen Erfahrungen in der 
Schweizer Berglandwirtschaft konnten 
sie dabei nicht zurückgreifen. Die Be-
wirtschaftung der Böden war hier ganz 
anders, und die Bauernfamilien muss-
ten sich an ex treme Wetterbedingungen 
anpassen. 

Einen Einblick aus dem Leben in 
jener Zeit gibt etwa ein Brief von Johann 
Jacobi, ehemaliger Pächter des Gondini-
schen Guts in Zillis (GR). Er schreibt am 
10. Mai 1859: 

«Es geht aber alles ganz anders zu als 
bei uns, es ist aber nicht wie in der 
Schweiz. Kühe hat man auch, keine 
Schweizerkühe, elende, miserable, rothe 
Kühe, an denen man keine Freude haben 
könnte, wenn man auch hundert hätte. 
Auch sieht man keine Wiesen wie bei 
uns, nur magere Wiesen (…). 

Überhaupt, die ganzen Geschäfte hier 
in Amerika, so viel ich auf der Reise und 
hier gesehen habe, gefällt mir nichts. 
Und es muss sehr ändern, sonst werde 
ich nie gerne in Amerika sein und werde, 
so bald ich viel Geld habe, wieder zu euch 
in unsere liebe Schweiz zurückkehren.»*

Das Vermächtnis der Schweizer 
Auswanderer
Wie viele tatsächlich den Weg zurück an-
traten, ist nicht bekannt. Die meisten 
blieben wohl in der Fremde – die "nan-
ziellen Mittel reichten meist nicht aus, 
um in die Schweiz zurückzukehren. Die 
Spuren dieser Auswanderer "nden sich 
deshalb in aller Welt. Ortschaften wie 
New Geneva (Pennsylvania, USA), Nova 
Friburgo (Rio de Janeiro, Brasilien), New 
Glarus (Wisconsin, USA) oder Berne (In-
diana, USA) zeugen von der frühen Aus-
wanderungsgeschichte der Schweiz – 
und von der Liebe der Schweizer zu 
ihrer Herkunft. Bis heute erinnern sich 
ihre Nachkommen an die Geschichten 
ihrer Vorfahren und bewahren mit Stolz 
die überlieferten Traditionen und Werte 
(siehe auch Artikel rechts). So treffen 
sich Schweizerinnen und Schweizer in 
vielen Teilen der Welt zur 1. August-Feier 
oder zum Samichlaus-Höck. Dort gibt es 
dann allerlei Schmackhaftes aus der 
alten Heimat. Und so manche Jodler-
gruppe hält durch die Gemeinschaft und 
den Gesang wenigstens einmal die 
Woche die Verbindung zur alten Heimat 
aufrecht.

MARTINA GRAF (LID.CH) / 

MARK POLLMEIER

* Der zitierte Briefauszug stammt aus Peter 
M ichael-Ca!ischs Buch «Hier hört man keine Glo-
cken» – Geschichte der Schamser Auswanderung 
nach Amerika und Australien.

The Clocktower von Berne im US-Bundesstaat Indiana, USA. Das architektonische Vorbild in der Heimat ist unverkennbar, und auch das Stadtwappen 
von Berne, Indiana, zeigt eindeutig die Wurzeln der Kleinstadt. ALLE BILDER: BRIANBORAMHA11 / WIKIMEDIA CC

Die Gründer von Berne kamen aus Münsterberg, einem deutschsprachigen Weiler auf den Jurahöhen. Die Herkunft der Schweizer Siedler ist im heuti-
gen Stadtbild noch immer präsent. Der hier gezeigte Bau, vor dem auch die Schweizerfahne weht, heisst Muensterberg Pavilion. Der knapp 49 Meter hohe 
Clocktower (Bild oben) steht an der Muensterberg Plaza. Er wurde erstaunlicherweise erst 2010 errichtet. 

«Kühe hat man auch, 
keine Schweizerkühe, 
elende, miserable, rothe 
Kühe, an denen man 
keine Freude haben 
könnte, wenn man auch 
hundert hätte.»

Der Auswanderer Johann Jacobi 
in einem Brief in die Heimat  

im Jahr 1859 «Das Märit» im Osten der USA
GESCHICHTE Mitte des 19. Jahrhun-
derts wanderten Schweizer aus dem 
Kanton Bern in den US-Bundesstaat 
I ndiana aus und gründeten dort eine 
Siedlung – und zwar so erfolgreich, dass 
der kleine Ort bald weitere Europäer 
anzog. 

MARK POLLMEIER 

1852 kamen deutschsprachige Menno-
niten aus dem Berner Jura nach Indiana.  
Mit dem Schiff «Hahnemann» waren sie 
zunächst von Le Havre nach New York 
gesegelt, nicht alle Reisenden überleb-
ten die strapaziöse Überfahrt. Von New 
York aus ging es 650 Meilen geradeaus 
nach Westen. Indiana, unweit der heuti-
gen kanadischen Grenze, war damals 
ein klassisches Einwanderungsland für 
Siedler aus Europa und zog vor allem 
deutschsprachige Auswanderer an. 

Mitten im Nirgendwo gründeten die 
Schweizer einen kleinen Ort, den sie 
nach ihrer alten Heimat Berne nannten.  
Sie lebten überwiegend von Viehzucht 
und Landwirtschaft. Wegen der grossen 
Distanzen war Handel jedoch nur be-
grenzt möglich. 

Das änderte sich, als man begann, das 
Land mit der Eisenbahn zu erschliessen. 

In Berne begriff man schnell, welche 
Chancen das neue Transportmittel bie-
ten würde. Und so schlugen die Farmer 
Johann «John» Hilty und Abraham Leh-
mann der Grand Rapids and Indiana Ei-
senbahngesellschaft vor, nahe ihres 
Wohnorts einen Bahnhof zu bauen. Das 
Land dafür wollten sie ihnen gratis zur 
Verfügung stellen. Die Bahngesellschaft 
willigte ein, und an Weihnachten 1871, 
nicht einmal 20 Jahre nach der Grün-
dung des Orts, wurde der neue Bahnhof 
mit der Ankunft des ersten Zuges einge-
weiht. 

Berne boomt
Wie erwartet, begann sich der Ort durch 
den Anschluss ans Eisenbahnnetz rasch 
zu entwickeln. Bereits 1872 wurde eine 
Poststelle in Berne eröffnet, neue Ge-
bäude entstanden – vor allem auf Betrei-
ben derjenigen, die sich schon für den 
Bahnhof starkgemacht hatten. 

Die gute Infrastruktur sprach sich 
herum und zog bald weitere Siedler aus 
der Schweiz, aus Deutschland und aus 
englischsprachigen Ländern an. 1887 
zählte Berne bereits über 2500 Einwoh-
ner, 1895 war die Gemeinde die zweit-
grösste Stadt im Verwaltungskreis. 

Aktuell leben in Berne, Indiana, gut 
4000 Menschen. Die Schweizer Wurzeln 
der Kleinstadt sind bis heute unverkenn-
bar. Die Bürgermeister tragen Namen 
wie Balsiger oder Neuenschwander. Je-
weils am letzten Wochenende im Juli "n-
det eine Art Schweizer Nationalfeier 
statt, ein Volksfest, das Tausende Besu-
cherInnen anlockt. Die Innenstadt wird 
an diesem Anlass für den Verkehr ge-
sperrt, stattdessen säumen zahlreiche 
Händler, Imbisswagen, Musikgruppen 
und Fahrgeschäfte die Hauptstrasse.

Noch immer spricht man Berndeutsch
Auch andere Anlässe im Jahreslauf er-
innern an die Schweizer Herkunft vieler 
Bewohner. So "ndet alljährlich der Swiss 
Days Race statt, ein Laufsport event für 
alle Generationen. Und der Markt, auf 
dem von Mai bis Oktober jeden Samstag 
regionale Produkte verkauft werden, 
heisst bis heute «Das Märit».

Eine Besonderheit der Gemeinde ist 
der hohe Anteil an Amischen, einer Glau-
bensgemeinschaft, die auf den aus dem 
Simmental stammenden Prediger Jakob 
Ammann zurückgeht. Viele der Amischen 
sprechen bis heute ein altes Berndeutsch, 
entweder als Erst- oder als Zweitsprache.
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Letzte Runde!
REICHENBACH Andrea von Känel hat 
während gut 25 Jahren die Finel Bar 
g eführt und dabei viel erlebt. Am 25. No-
vember wird sie das Lokal schweren 
Herzens für immer schliessen.

MICHAEL MAURER

«Ein Finel, das ist eine Scheune», weiss 
Andrea von Känel. Tatsächlich ist der 
Barbereich im Untergeschoss des Ho-
tel-Restaurants Bahnhof in Reichen-
bach in Anlehnung an einen Stall gestal-
tet. Neben einem Billardtisch steht da 
eine Musikbox. Es gibt ein Fumoir, an 
der Wand hängt ein gerahmtes Foto der 
ersten Mannschaft des FC Reichenbach. 
Alles erinnert an eine Bar auf dem 
Lande, die auch nostalgische Gefühle 
weckt. Denn bald ist hier Schluss, was 
auch Andrea von Känel bedauert.

Immerhin hat die knapp 50-jährige Bar-
frau während gut 25 Jahren hier viel 
Gutes erlebt – beispielsweise beim Feiern 
von Festen, wenn etwa der lokale Fuss-
ballclub den Aufstieg in eine höhere Liga 
begiessen konnte. Dass die gelernte Coif-
feuse ein Vierteljahrhundert lang für das 
Wohl der meist jüngeren Gäste aus der 
Umgebung sorgen würde, danach sah es 
vorerst gar nicht mal aus. Im März 1998 
übernahm sie die Finel Bar. «Nach einem 
Jahr wollte ich wieder aufhören», schaut 
Andrea von Känel zurück.

Ein Nachtmensch, der genug hat von 
Nachtschichten
Ihre Eltern hätten sie jedoch zum 
Durchhalten ermuntert. Hinzu kamen 
treue Barbesucher, die für ein langes 
Fortbestehen sorgten, nicht zuletzt die 
Fussballer vom Gand in Kien. «Ich habe 
viele Leute, die seit 10, 20 Jahren vor-
beikommen», beschreibt die einheimi-
sche Barkeeperin die treue Stamm-
kundschaft. Allerdings war die Zahl der 
Barbesucher bereits vor der Corona-
Pandemie rückläu!g. Da der Wirt des 

Hotel-Restaurants Bahnhof zudem 
seine Geschäftstätigkeit aufgeben und 
Andrea von Känel lieber tagsüber ar-
beiten will, hat sie sich zur Aufgabe der 
Bar entschlossen.

Von Känel bezeichnet sich als Nacht-
menschen. Doch sie verhehlt nicht, dass 
die langen Nächte streng sind. Trotz der 
Freude an einer Zukunft mit geregelter 
Freizeit ist bei der Barkeeperin Ab-

schiedsschmerz zu spüren. «Ich habe 
es bis zum Schluss mit Herzblut ge-
macht», betont sie und würdigt die über 
Jahrzehnte erhaltene Unterstützung: 
«Ein riesiges Dankeschön an alle!» 

Mit der Finel Bar verliert Reichenbach nicht nur die kultige Musikbox, sondern auch einen wichtigen Treffpunkt. Andrea von Känel 
begrüsste viele Stammgäste in diesem Lokal. BILD: MICHAEL MAURER

«Ich habe es bis zum Schluss mit 
Herzblut gemacht.»

Andrea von Känel

NACHRUF

Gertrud «Trudi» von 
Känel-Haug

Im Altersheim Adelmatt in Aeschi 
konnte Gertrud «Trudi» von Känel-
Haug am 4. September 2023, kurz 
nach ihrem 93. Geburtstag, friedlich 
einschlafen. 

Als Tochter von Eduard und Lea 
Haug-Gfeller wurde Trudi am 30. Au-
gust 1930 in Frutigen geboren. Zusam-
men mit den drei jüngeren Geschwis-
tern Max, Vreni und Käthi verbrachte 
sie ihre Jugendzeit im elterlichen Bä-
ckereibetrieb in Aeschi. Während die-
ser Zeit belieferte sie die gut florieren-
den Betriebe in Aeschi (Hotel Bären, 
Bad Heustrich usw.) regelmässig mit 
Brot – und zwar zu Fuss oder mit dem 
Velo. Es war die Zeit kurz vor dem Be-
ginn des Zweiten Weltkrieges. Das 
Dorf Aeschi erlebte damals seine tou-
ristische Blütenzeit. 
Nach einem «Welschlandjahr», wel-
ches zu dieser Zeit üblich war, folgten 
Arbeitseinsätze in verschiedenen Ge-
schäften, so unter anderem in der Bä-
ckerei ihrer Cousine in Bern. 
Ein neuer Lebensabschnitt wurde mit 
der Heirat am 20. Mai 1957 in der Kir-
che Aeschi eingeläutet. Zusammen mit 
ihrem Ehemann Ernst von Känel über-
nahm Trudi den Familienbetrieb «Pen-
sion von Känel» in Aeschiried von den 
Schwiegereltern. Ein ersehnter Fami-
lientraum ging mit der Geburt der bei-
den Söhne Kurt und Ruedi, bzw. spä-
ter mit den fünf Grosskindern in 
Erfüllung. Im Alters- und Pflegeheim 
Adelmatt erzählte Trudi mit leuchten-
den Augen von den wenigen Begeg-
nungen mit ihrem Urgrosskind, wel-
ches in Australien lebt.  
Ganz nach dem Motto: «Wähle deinen 
Lebensweg und ziehe diesen konse-
quent durch» hat Trudi mit ihrer be-
scheidenen Art und ihrem Lebenswil-
len viele Menschen überzeugt. Eine 
Persönlichkeit, die lieber im Hinter-
grund arbeitete, mit ihrer liebenswür-
digen Haltung stets nach Respekt und 
Wertschätzung suchte und diese Aner-
kennung meistens auch erhielt. Die 
vielen persönlichen Besuche während 
ihrer Zeit im Altersheim Adelmatt 
schätzte Trudi sehr. 

Mit Gertrud «Trudi» von Känel-
Haug verlieren wir eine der letzten 
Personen, die uns von der damaligen 
touristischen Blütenzeit in Aeschi und 
von ihrer Zeit als Gründungsmitglied 
des Turnvereins Aeschi viele interes-
sante Geschichten und Episoden er-
zählen konnte. Unsere lieben Gedan-
ken begleiten Trudi, zurück bleiben die 
Erinnerungen.

Wenn Kinder Frieden stiften
FRUTIGEN Unter dem Titel «Peacema-
ker» (Friedensstifter) führte die ganze 
Schule Widi von Montag bis Donnerstag 
eine Projektwoche durch.

MARTIN WENGER

Es kommt immer wieder vor, dass 
Schülerinnen und Schüler in den Pau-
sen aneinandergeraten. In solch hitzi-
gen Situationen sollen nun sogenannte 
«Peacemaker» (FriedensstifterInnen) 
mit kühlem Kopf einschreiten und die 
Lage zu entspannen versuchen. Diese 
Peacemaker werden ausgebildet und 
beim Ausführen ihrer Aufgabe wäh-
rend eines Jahres begleitet.

Simon Schnidrig, Lehrer an der 
Schule Widi, gab den Impuls für dieses 
Projekt. Das Kollegium nahm an einer 
Weiterbildung dazu teil und beschloss 
hinterher, eine solche Projektwoche 
durchzuführen. 

«Wir können Trost bringen»
Zu Beginn der Woche ertönte in der 
Turnhalle aus vollen Kehlen das Lied 
«Be A Light». «Ich und du, wir alle hier, 
können Friedensstifter sein. Wir kön-
nen Frieden bringen, wir können Licht 
bringen, wir können Trost bringen, wir 
können Liebe bringen.» Mit diesen 
Worten begrüsste Cornelia Josi die 
Schülerinnen und Schüler zur Projekt-
woche. 

«Danke für die grossartige Projektwoche!»
FRUTIGEN Wie die Kinder die Woche er-
lebt haben, beschreibt stellvertretend 
Noelle Zaugg.

«Vom 13.–16. November war die Projekt-
woche im Schulhaus Widi. Das Motto 
war ‹Peacemaker›. Alle Schülerinnen 
und Schüler vom Widi und der HPS durf-
ten sechs Workshops besuchen. Zur Aus-

wahl standen zum Beispiel Lego bauen, 
Judo, T-Shirt bedrucken, Trocken!lzen 
und einiges mehr. Viele Workshops hin-
gen mit dem Thema Frieden zusammen.
In dieser Woche haben die Kinder eine 
Mauer neu bemalt, Fussball gespielt, 
Filme gedreht, Bändeli geknüpft und 
Spass gehabt. Alles aufzuzählen, würde 
zu lange dauern! Einige Kinder durften 

sogar mit Matthias Glarner schwingen. 
Das Wetter war nicht immer so gut, aber 
die Workshops konnten trotzdem statt-
!nden. Zum Glück war nach der stren-
gen Woche Ruhewochenende (vier Tage 
schulfrei). Ich danke allen Lehrpersonen 
für die grossartige Projektwoche!»
 NOELLE ZAUGG, 

 SCHÜLERIN
www.frutiglaender.ch

RAUM FÜR 
ERINNERUNGEN

Nachrufe würdigen das Leben von 
verstorbenen Mitmenschen.

Flagge zeigen und T-Shirts bedrucken gehörten zum Programm der Widi-SchülerInnen.  BILDER: MARTIN WENGER
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Zibelemärit | BeO-Tagesthema 27. November
Radio BeO berichtet auch dieses Jahr vom traditionellen

Zibelemärit in der Stadt Bern. Landwirt:innen bringen über 50
Tonnen Zwiebeln und Knoblauch in die Bundesstadt.

Berner Zibelemärit 2023

ISCHALTE!
DAB+ | UKW | APP | WEB

KINOPROGRAMM Ciné Rex Adelboden, 033 673 18 05, www.cine-rex.ch

Freitag – Montag
24.11. 20.30 Napoleon d ab 14/12 J.
25.11. 17.00 Wish d ab 6/4 J.

20.00 Real Life d ab 12/10 J.
26.11. 17.00 Wish d ab 6/4 J.

20.30 Napoleon d ab 14/12 J.

DEMNÄCHST IM KINO

Wish
Die junge Asha lebt im wunderschönen Land Rosas vor der 
iberischen Halbinsel, das auch als «Königreich der Wünsche» 
bekannt ist. König Magnifi co, Herrscher von Rosas, entscheidet 
hier, welche Wünsche er gewähren und wahr werden lassen 
möchte. Als Asha einen zu mächtigen Wunsch äussert, wird er 
von einer kosmischen Kraft erhört – einem kleinen Stern mit 
grenzenloser Energie namens Star. Zusammen mit ihm nimmt 
Asha all ihren Mut zusammen, um sich gegen die Willkür von 
König Magnifi co zu stellen und ihre Gemeinde zu retten. 
Eine sagenhafte Reise durch eine magische Welt voller Humor, 
Abenteuer und grenzenloser Freundschaft beginnt.

Ab 23. November
QUELLE: © MOVIES.CH

WOCHENPROGRAMM (Auswahl)

Adelboden (Info-TV und www.adelboden.ch)
25.11. 09.30 The Cambrian Aquafi t
27.11. 08.30 Tschentenalp 2. Fis Rennen Herren / Snowfarming
28.11. 08.30 Tschentenalp 2. Fis Rennen Herren / Snowfarming
28.11. 14.45 Treffpunkt: vor der Kirche Kaffee rösten*
29.11. 09.30 The Cambrian Aquafi t
29.11. 13.30 Freizeit- und Sportarena 5-Liber-Nami
30.11. 08.30 Tschentenalp 2. Fis Rennen Damen / Snowfarming
01.12. 08.30 Tschentenalp 2. Fis Rennen Damen / Snowfarming
*Anmelden 3 Tage vorher, Telefon 079 358 83 82

Aeschi (www.aeschi-tourismus.ch)
25.11. 20.00 Gemeindesaal Aeschi Trommelkonzert, No Limits

Frutigen (www.frutigen-tourismus.ch)
24. – 25.11. 18.30 Badi Lounge Vortrag: Peter von Känel
25.11. 10.00 Tropenhaus Entdeckertour mit Lili
25.11. 21.00 Kanderarena Turmfest
26.11. 11.00 Hotel Simplon Metzgete 
26.11. 11.00 Tropenhaus Führung Kaviar
26.11. 18.30 Badi Lounge Konzert: Meimuna

Kandersteg (www.kandersteg.ch)
24.11. ab 20.00 Gemmi Taverne Dart-Abend
25.11. 20.00 Eishalle EHC Kandersteg I – EHC Meinisberg
25.11. 22.00 Gemmi Taverne Jam-Session
29.11. 13.30 – 17.00 Kirchgemeindehaus Kerzenziehen
01.12. 13.30 – 17.00 Kirchgemeindehaus Kerzenziehen
02.12. 10.00 – 16.00 Kirchgemeindehaus Kerzenziehen
02.12. 11.30 – 17.00 Alt sein können, Schweizerhof Adventsverkauf
02. / 03.12. 19.00 / 14.00 Gemeindesaal Grosses EHCK Punktelotto

Kiental (www.kiental-reichenbach.ch)
24.11. 17.00 Alpenruh Kiental Weihnachtsmärit im Laternenwald
25.11. 17.00 Alpenruh Kiental Weihnachtsmärit im Laternenwald

Reichenbach (www.kiental-reichenbach.ch)
24.11. 19.00 Kanderarena Lets dance Party / Barrierefrei tanzen
25.11. 16.00 Kanderarena Turmfest / Kinderdisco
25.11. 20.00 Bahnhof Restaurant Lottomatch, Samariterverein
26.11. 14.00 Bahnhof Restaurant Lottomatch, Samariterverein
26.11. 10.00 Gottesdienst Ewigkeitssonntag
30.11. 08.15 vor der Kirche Walk and Talk, Petra Zurbrügg
30.11. 09.00 – 11.00 Schluchter Indeko auf ein Espresso mit der Pfarrerin

Evangelisch-reformierte
Landeskirche

A D E L B O D E N

Homepage: www.ref-adelboden.ch

 ✥ Samstag, 25. November
9.00 – 16.00 Uhr, Wahlfachtag KUW 9. Klasse im 
KGH.
13.30 – 16.30 Uhr, Jungschar und Murbeni in der 
GfC.

 ✥ Sonntag, 26. November
10.00 Uhr, Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag 
(Pfrn. M. Koch). Wir gedenken der Gemeinde-
mitglieder, die im vergangenen Kirchenjahr gestorben 
sind. Livestream. Sonntagsschule. 

A E S C H I - K R A T T I G E N

 ✥ Sonntag, 26. November
9.00 Uhr, Gedenkfeier für die Verstorbenen, Fried-
hof Aeschi; Pfarrteam

9.45 Uhr, Gottesdienst mit Gedenken an die Ver-
storbenen des laufenden Kirchenjahres, Kirche 
Aeschi; Pfarrteam 

Bestattungen bis 1. Dezember:
Pfrn. Uta Ungerer, Telefon 079 837 49 57 

F R U T I G E N

 ✥ Freitag, 24. November
14.00 – 17.00 Uhr, Kerzenziehen, KGH

 ✥ Samstag, 25. November
9.00 – 12.00 Uhr, Kerzenziehen, KGH

9.30 Uhr, Gospelchorprojekt, KGH

 ✥ Sonntag, 26. November
10.00 Uhr, Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag, 
Kirche Frutigen, Pfrn. C. Staub, Pfr. C. Gantenbein, Pfr. 
R. Huber. Sopran A.-M. Lutz-Léchot, Orgel W. Heger.

10.00 Uhr, Gemeinsamer Gottesdienst, Kirche 
Achseten, Pfr. EGW, Orgel K. Heinzer

17.00 Uhr, Chor-Konzert, Kirche Frutigen, Kirchen-
chöre Thun-Strättligen und Frutigen. Eintritt frei – 
Kollekte

 ✥ Montag, 27. November
19.30 Uhr, Montagsgebet, im Chor, Kirche Frutigen

 ✥ Voranzeige Dienstag, 28. November
9.00 Uhr, Morgentreff für Frauen und Männer, 
KGH, Adventsfeier

9.30 – 10.30 Uhr, Auf einen Espresso mit der 
Pfarrerin C. Staub, Cafeteria «jetzt Andristmatte». 
Alle sind herzlich eingeladen zum «Dorfen», um inne-
zuhalten, Anliegen zu besprechen usw.

Bestattungen und seelsorgerliche Notfälle: 
Dringlichkeitsnummer 0844 671 671
www.ref-frutigen.ch

K A N D E R G R U N D - 
K A N D E R S T E G

 ✥ Sonntag, 26. November
9.00 Uhr Kirche Kandergrund 
11.00 Uhr Kirche Kandersteg
Gottesdienste zum Ewigkeitssonntag
Pfarrer Christoph Furrer und Musikgesellschaft Kan-
dersteg

R E I C H E N B A C H

 ✥ Sonntag
10.00 Uhr, Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag 
in der Kirche. Pfarrteam, Sandra Rolli, Orgel, Susan-
ne Barben Flöte, Marjon Somers, Cello

Römisch-katholische
Landeskirche

Röm.-kath. Pfarramt Frutigen 
Telefon 033 671 01 05

Gottesdienste

 ✥ Samstag, 25. November
17.30 Uhr, in Kandersteg

 ✥ Sonntag, 26. November
10.30 Uhr, in Frutigen

www.caritas-schuldenberatung.ch

ERSTE HILFE 
BEI SCHULDEN
Kostenlose Beratungs-Hotline der Caritas

t�Seriös
t�Anonym
t�Kostenlos

 

Unersetzbar. Unzersetzbar.

Es dauert 500 Jahre, bis sich Plastikabfall zersetzt. Unsere Ozeane drohen zu   
gigantischen Mülldeponien zu werden – mit tödlichen Folgen für die Meeres bewohner.  
Unterstützen Sie unsere Kampagne für saubere Meere: oceancare.org

 BILD: ZVG

«No Limits», die Drumshow
VORSCHAU Am Samstagabend, 25. No-
vember, veranstaltet der Tambourenver-
ein Frutigland eine Trommelshow unter 
dem Titel «No Limits». Diese wird alles 
beinhalten, was das Herz der Drummer-
freunde höher schlagen lässt. Der Abend 
wird mit einem Kanonenschuss und einer 
Kampfszene eröffnet. Es folgen Stücke 
wie «Swing Swing», «Kitchen Drum» 
oder «Body Percussion». Die Rüeggisber-
ger Mountain Drummers spielen an-
schliessend das Stück «Blackbox». Die 
einheimische Tanzschule sub(s)tanz wird 
ihre Showeinlagen aus den Stilrichtun-
gen Breakdance, Hip Hop, House und 
Contemporary zum Besten geben. Es 
wird für alle etwas dabei sein. Und eines 
wird es ganz sicher nicht: langweilig. 

PRESSEDIENST  

TAMBOURENVEREIN FRUTIGLAND

Konzert ab Samstag ab 20 Uhr, Türöffnung ab 19 
Uhr. Wie alle Jahre gibt es die feinen belegten 
Brötchen; im Anschluss ans Konzert ist Bar-
betrieb. Reservationen unter: 076 470 36 02 oder 
per E-Mail an info@tambouren-frutigland.ch. Der 
Eintritt ist frei.

Meinuma in der Badi Lounge
VORSCHAU Nach dem erfolgreichen Auf-
takt der «Livingroom»-Eventserie von 
KanderKultur macht mit Meimuna ein 
weiteres musikalisches Highlight Halt in 
der Badi Lounge. Anders als in der Ro-
mandie ist die Singer-Songwriterin hier 
noch ein relativ unbeschriebenes Blatt. 
Sie konnte jedoch auch in der Deutsch-
schweiz bereits Akzente setzen  – wie 
etwa bei ihrem Auftritt im Mokka Thun, 
wo sie das Publikum in ihren Bann zog. 
Die Unterwalliserin überzeugt durch die 

Verbindung von klassischer und elektri-
scher Gitarre, gepaart mit ihrer einzigar-
tigen Stimme – eine Künstlerin wie ge-
schaffen für die intime und ruhige 
Atmosphäre der «Livingroom»-Events.

PRESSEDIENST KANDERKULTUR

Das Konzert "ndet am 26. November in der Badi 
Lounge Frutigen statt. Türöffnung: 18.30 Uhr; 
Konzertbeginn: 19 Uhr. Ticketreservierungen 
werden empfohlen, da nur noch wenige Plätze 
verfügbar sind. Informationen und Reservationen 
unter: www.kanderkultur.ch

Musik und Kulinarik vereint
VORSCHAU Das erwartet die Besucher 
des «Timberline»-Konzerts am 2. De-
zember im Adlersaal des Hotel-Restau-
rants Landhaus Adler: Zwischen den 
Konzertblöcken der Rock- und Country-
Band wird ein feines Drei-Gänge-Menü 
serviert. «Timberline» ist eine ambitio-
nierte und energiegeladene Formation 
aus Belp, die sowohl Eigenkompositio-
nen mit Ohrwurmcharakter als auch 
ausgewählte Coversongs präsentiert. 

Fest ins Musikprogramm der Gastro-
betriebe Landhaus Adler gehört auch 
das alljährliche Adventskonzert. Dazu 
laden Peter Schmid und Andrea mit 
ihren Musikfreunden am 10. Dezember 
ein. Es darf auch in diesem Jahr ein viel-

seitiges Programm mit spannenden mu-
sikalischen und gesanglichen Einlagen 
erwartet werden. Neu dabei sind die 
Pop#ötistin Sabrina Sauder und Vocal-
Coach Miriam Ryser. Nach dem Konzert 
besteht auf  Voranmeldung die Möglich-
keit, den Abend bei einem Raclette ge-
mütlich ausklingen zu lassen. 

PRESSEDIENST LANDHAUS ADLER

2. Dezember, Hotel Landhaus Adler; Türöffnung 
um 18 Uhr; Beginn um 19 Uhr. Preis p.P. inkl. 
3-Gänge-Menü: 68 Franken. 
Infos: www.landhaus-adler.ch

10. Dezember, Hotel Landhaus Adler. Eintritt frei, 
Kollekte. Raclette auf Voranmeldung: 28 Franken 
(Tel. 033 671 12 71)
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Christan «Chrigel» Maurer (l.), Sepp Inniger GROSSES BILD: ZVG / CHRISTIAN MAURER;  

 KLEINE FOTOS: MICHAEL SCHINNERLING

Spiegeltanz über dem Wasser
BLAUSEE Dort, wo normalerweise Tou-
risten aus aller Welt ihre Fotos machen, 
kreiste an einem sonnigen Herbsttag der 
Berner Oberländer Patrick von Känel mit 
seinem Gleitschirm. Der Pilot zeigte sich 
dankbar, die Bewilligung für diesen Flug 
erhalten zu haben. Schliesslich be!nden 
sich der See und das Hotel inklusive Bio-
Forellenzucht im Privatbesitz.

Der Blausee ist komplett von Bäumen 
umgeben, wodurch eine Landung auf 
einer Fläche von 5×5 Metern erfolgen 
musste. Zum Vergleich: Ein Durch-
schnittspilot schafft es normalerweise, in 
einem Kreis von 30 Metern Durchmes-
ser zu landen. «Da der See wirklich spie-
gelglatt war und ich nur mich selbst wie 
in einem Spiegel sehen konnte, liess sich 
die Höhe schwer einschätzen. Da war 
viel Gefühl gefragt. Aber es hat geklappt», 
meinte von Känel glücklich nach der 
Landung. PRESSEDIENST RED BULL AG Hier war viel Gefühl gefragt: Der Pilot über dem spiegelglatten Blausee. BILDER: ZVG / SIDARIO BALZARINI

«Der Höhepunkt der #iegerischen  
Karriere»
GLEITSCHIRM Die beiden Piloten Sepp 
Inniger und Chrigel Maurer hatten eine 
lebhafte Saison. Beide nahmen an den 
X-Alps teil – aber auch an anderen span-
nenden Wettkämpfen. 

MICHAEL SCHINNERLING

Chrigel Maurer aus Frutigen absolvierte 
in dieser Saison zehn Wettkämpfe und be-
legte dabei vier erste Ränge, zwei zweite 
und zwei dritte. Da kann man doch von 
einer erfolgreichen Saison reden, oder 
nicht? «Sportlich war es in der Tat wie-
der eine sehr gute Saison. Leider machte 
mein Körper Ende Juli Faxen (Krankheit 
ohne Diagnose), wodurch mein Training 
sowie einige geplante Wettkämpfe aus!e-
len», so Maurer. Der Gleitschirmpilot 
sammelt Podestplätze wie andere Brief-
marken. Stellt sich da nicht schon so 
etwas wie Gewöhnung oder Normalität 
ein? «Was ist schon normal? Es ist stets 
ein tolles Gefühl, wenn man alles richtig 
gemacht hat! Jedenfalls bin ich bei den 
Ehrungen immer wieder nervös.» Gerne 
erinnert sich Maurer an die X-Alps-Zwi-
schenlandung in Frutigen. «Das Interesse 
der Talbevölkerung hat mich sehr begeis-
tert.» Neben dem X-Alps sind ihm auch 
andere Wettkämpfe wichtig – zum Bei-
spiel die Eigertour, die er zum sechsten 
Mal in Folge gewann. Beim Dolomiten-
mann in Lienz (A) belegte er mit seinem 
Team den dritten Rang.  

Momentan plant der Frutiger die 
nächste Saison. Er möchte unter ande-
rem am Weltcup in Grindelwald, an ei-
nigen Hike-and-Fly-Events sowie an 
einem Bergsteigerprojekt teilnehmen. 
«Davor hoffe ich, noch viele Höhenme-

ter im Schnee zu trainieren und auch 
zwei bis drei Skitourenwettkämpfe zu 
absolvieren.»

«Für mich wie eine Olympia-Teilnahme»
Der Frutiger Sepp Inniger hat ein aufre-
gendes Jahr hinter sich. Zur Vorberei-
tung auf seine erste Teilnahme am X-
Alps absolvierte er den «Bornes To Fly» 
in Frankreich. Mit dem sechsten Rang 
zeigte er, dass er auf dem richtigen Weg 
ist. Bei seinem X-Alps-Debüt holte sich 
Inniger den zwölften Rang – eine beacht-
liche Leistung, wenn man bedenkt, dass 
nur die besten Piloten der Welt an die-
sem Rennen teilnehmen dürfen. «Das 
war für mich der Höhepunkt der #iege-
rischen Karriere. Die Vorbereitung und 
der Wettkampf waren für mich wie eine 
Olympia-Teilnahme.» Auch im Team 
kann der Pilot brillieren, zum Beispiel 
beim Dolomitenmann, den er auf dem 
vierten Platz abschloss: «Dieser Wett-
kampf hat mir viel Spass gemacht und 
war mir nebst dem X-Alps sehr wichtig. 
Umso erfreulicher war, dass ich mich auf 
einer Renndauer von knapp 30 Minuten 
um gut eine Minute verbessern konnte.»

Für Inniger ist momentan die grosse 
Frage: Wo soll die beru#iche Reise hinge-
hen? «Mein Geld verdiene ich mit dem 
Testen von Gleitschirmen. Möchte ich hier 
weitermachen oder wie Chrigel vollberuf-
lich auf Wettkämpfe setzen und dann als 
Pro!athlet mein Geld verdienen?», über-
legt der Frutiger. Denn neben all den 
Wettkampfvorbereitungen gilt es für ihn, 
seinen 100-Prozent-Job zu meistern. 

Ein Saisonrückblick zu Patrick von Känel und Mi-
chael Maurer folgt in einer der nächsten Ausgaben.

Furioser Start legt Grundlage für Kantersieg
EISHOCKEY Nach der enttäuschenden 
Niederlage am vergangenen Samstag 
zeigte der EHC Adelboden am Mittwoch 
eine starke Reaktion. Mit seinen Offen-
sivqualitäten und einem beachtlichen 
Spielbeginn setzte sich das Team zu 
Hause gegen die favorisierten Saastaler 
durch. 

Bereits nach 62 Sekunden brachte Dario 
Kropf die Einheimischen in Führung. 
Nur eine Minute später wurde Bruno 
Marcon mustergültig von Alexander 
Tschanz bedient. Topscorer Marcon ging 
vor dem gegnerischen Tor kläglich ver-
gessen – diese Chance liess sich der Cap-
tain nicht entgehen. So führte das Heim-
team bereits mit zwei Toren, bevor die 
Saastaler überhaupt einmal im gegneri-
schen Drittel aufgetaucht sind. In der 

zehnten Minute machte Che Zryd mit 
einem grandiosen Schuss von der blauen 
Linie den Start perfekt. Eine Drei-Tore-
Führung konnten die einheimischen 
Fans schon lange nicht mehr bejubeln. 

Die dominante Startphase konnte 
a llerdings nicht bis zur ersten Pause 
durchgezogen werden. In der 15. und in 
der 18. Minute kamen die Gäste auf ein 
Tor heran. Unglücklicherweise !elen mit 
Alexander Tschanz und Marco Germann 
zwei gewichtige Teamstützen bereits im 
ersten Drittel verletzungs bedingt aus, 
sodass das Trainerteam bereits in der 
ersten Drittelspause angehalten war, die 
Linien durchzumischen. 

Zu Beginn des zweiten Drittels mach-
ten sich die Umstellungen bemerkbar. 
Hinzu kam, dass beide Mannschaften 
bemüht waren, die Defensive zu verstär-

ken. Diese Grundüberlegung führte 
dazu, dass die Torhüter weniger im 
Fokus standen als noch im ersten Drit-
tel. Beide Teams wussten um die Bedeu-
tung des nächsten Tores und waren be-
müht, dieses nicht zu kassieren. In der 
34. Minute konnte Marcon einen Befrei-
ungsschlag des gegnerischen Torhüters 
abfangen. Zwar konnte der Gästetorhü-
ter den darauf folgenden Schuss von 
Marcon noch halten, gegen den Nach-
schuss von Fabian Willen war er aber 
machtlos. So konnten die Adelboder das 
Mitteldrittel für sich entscheiden, was in 
jüngster Vergangenheit nicht immer der 
Fall gewesen war. 

Hoffen auf die Rückkehr der Teamstützen
Im Schlussdrittel konnten die Adelbod-
ner ihre Führung gar noch ausbauen. 

In der 48. Minute war es Terence Roth, 
der alleine auf den Gästetorhüter los-
zog. Er konnte nur noch mit einer re-
gelwidrigen Aktion des Verteidigers ge-
stoppt werden. Alle warteten darauf, 
dass der Unparteiische die Strafe aus-
sprechen würde. Dieser wertete die Ak-
tion allerdings anders und entschied 
auf Tor. Ohne dass es jemand mitbe-
kommen hat, rutsche der Puck nämlich 
unter dem Goalie hindurch ins Netz. So 
lautete der Spielstand neu 5:2. 

Nur 16 Sekunden später veränderte 
Luc Schärer das Resultat bereits wieder. 
Der junge Spieler erzielte sein erstes 
Tor fürs Fanionteam – bestimmt eines, 
das ihm noch lange in Erinnerung blei-
ben wird. Zum Abschluss war es wie-
der der überragend aufspielende Mar-
con, der alleine auf den Gästetorhüter 

loszog und einmal mehr seine Klasse 
aufblitzen liess. 

Am Ende resultierte ein 7:2-Kanter-
sieg, der wohl etwas zu hoch ausgefal-
len ist. Einziger Wermutstropfen: Mit 
Alexander Tschanz und Marco German 
sind zwei wichtige Führungsspieler 
ausgefallen. Es ist zu hoffen, dass sie 
zeitnahe in den Trainings- und Spielbe-
trieb zurückkehren können. Positiv 
stimmt diesbezüglich, dass der EHC 
Adelboden über ein gutes Physio-Team 
verfügt, das fast alle Blessuren zeitnah 
beheben kann. Ob die beiden Teamstüt-
zen allerdings schon am morgigen Aus-
wärtsspiel gegen den HC Prilly Black 
Panthers wieder einsatzfähig sind, wird 
sich zeigen müssen.  

MELCHIOR LANZ, EHCA
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Eine Mehrheit ist derzeit mit dem 
Schweizer Schulsystem zufrieden. 
Immerhin fast 58 000 Menschen hat 
das Meinungsforschungsinstitut gfs.
bern zu diesem befragt. Drei Viertel 
von ihnen zeigten sich mit dem 
hiesigen Schulsystem «zufrieden» 
oder «eher zufrieden». In der 
Westschweiz und im Tessin fällt die 
Zustimmung etwas höher aus als in 
der Deutschschweiz, am tiefsten ist 
sie aktuell in der rätoromanischen 
Schweiz.

frutiglaender.ch

SCHON GEWUSST

Bilderrätsel
Was zieren diese Sprengsel?
Die Antwort folgt in der 
nächsten Ausgabe.
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Er hat ein Auge für die Schönheit der Natur: Beat Samuel Fey  BILD: MARIA STEINMAYR

SCHLUSSPUNKT

NACHFRAGEN VERBOTEN
Die Presse wird gelegentlich als vierte 
Gewalt bezeichnet. Das ist ein grosses 
Wort, gerade für kleine Medien wie 
den «Frutigländer». Aber immerhin: 
Auch wir haben den Anspruch, unsere 
LeserInnen zu infomieren – wenn es 
sein muss, auch über Unangenehmes 
oder Strittiges. Wenn sich in der 
R edaktion jemand meldet und sagt: 
«da und dort müsst ihr mal recher-
chieren», dann ist das ein Kompliment 
für uns – weil es zeigt, dass wir als 
Zeitung ernst genommen werden. 
Gerne würden wir nach solchen «Auf-
trägen» unserer Verpflichtung auch 
nachkommen. Allein: Es ist manchmal 
gar nicht so einfach! Recherchieren 
und infomieren können wir ja nur, 
wenn man mit uns spricht, wenn der 
Gesprächspartner auf der anderen 
Seite auch mitspielt. Tut er das nicht, 
ist die vierte Gewalt schnell am Ende 
ihrer Möglichkeiten – selbst die enga-
gierteste Redaktion kann niemanden 
zwingen, Auskunft zu geben. 
Beispiel gefällig? Im Sommer 2021 
sorgte in Kandersteg ein gerichtliches 
Verbot für einigen Wirbel – vor allem 
jener Teil, der Bikefahrern untersagte, 
die Strasse hinauf zum Oeschinensee 
zu nutzen. Bei vielen stiess die Mass-
nahme auf Unverständnis, manche 
bezweifelten gar, dass sie rechtlich 
überhaupt durchsetzbar sei. Rund 40 
Einsprachen gingen gegen das Verbot 
ein, eine davon stammte von der Ge-
meinde Kandersteg. 
Nach der ersten Aufregung wurde es 
ruhig um das sogenannte Bikeverbot. 
Man wolle nun erst einmal Erfahrun-
gen damit sammeln, hiess es be-
schwichtigend. Dann sehe man weiter. 
Das ist nun gut zwei Jahre her, und 
seitdem versucht die Redaktion das 
Thema wieder aufzugreifen, um über 
die Erfahrungen mit dem gericht lichen 
Verbot zu berichten. Um darüber zu in-
formieren, was Stand der Dinge ist und 
wie es nun weitergeht. Doch das 
Bikeverbot ist wie ein Phantom. Zwar 
besteht es offenkundig noch – es wer-
den sogar runde Tische dazu einberu-
fen, der letzte Anfang November. Aber 
dazu Auskunft geben kann oder will 
niemand. Mal heisst es, es gebe dazu 
nichts zu sagen, ein anderes Mal, man 
habe gerade Wichtigeres zu tun. Oder 
man solle sich doch bitte später wie-
der melden. Oder noch später. (Oder 
am besten: überhaupt nicht mehr?)
 MARK POLLMEIER

 M.POLLMEIER@FRUTIGLAENDER.CH 

V. l.: Patric Reusser, Christoph Furrer und Kirchgemeindepräsident Ernst Rösti BILD: ZVG

Ein vielseitig begabter Pfarrer
KANDERGRUND-KANDERSTEG Am ver-
gangenen Sonntag wurde Pfarrer Chris-
toph Furrer feierlich in sein Amt einge-
setzt. Die Einsetzung nahm Pfarrer 
Patric Reusser in der vollbesetzten Kan-
dergrunder Kirche vor. Organist Hans 
Schüpbach und Philipp Furrer an der 
Weissenborn-Gitarre gestalteten die 
Feier musikalisch, ergänzt durch weitere 
Musizierende sowie den Chor der ehe-
maligen Kon!rmandinnen, die bereits 
im Frühling 2023 von Christoph Furrer 
kon!rmiert worden waren. Mit ihm zu-
sammen sangen sie das Lied «Für immer 
uf Di» von Patent Ochsner und berei-
cherten damit den an musikalischen Le-
ckerbissen reichen Gottesdienst. 

Nebst Kirchgemeinderatspräsident 
Ernst Rösti und Pfarrkollegin Christine 

Eichenberger begrüssten auch Vertre-
ter der beiden politischen Gemeinden 
Kandersteg und Kandergrund den 
neuen Pfarrer.

Zum Mittagessen im Restaurant Al-
tels waren Gäste und Gemeindemitglie-
der eingeladen. Dort überbrachten 
auch Vertreter der benachbarten 
Kirchgemeinden Grüsse und Glück-
wünsche. 

Die Kirchgemeinde Kandergrund-
Kandersteg schätzt sich glücklich, mit 
Christoph Furrer einen vielseitig begab-
ten Pfarrer gefunden zu haben, der erst 
noch aus dem Tal stammt und die Spra-
che der Kirchgemeindemitglieder nicht 
nur versteht, sondern auch spricht.

PFRN. CHRISTINE EICHENBERGER

Liebeserklärung an die «Höh»
KANDERSTEG «Landschaftsbereich Höh 
in Kandersteg – Welt der Vielfalt und der 
Gegensätze», so lautet der Titel eines 
neuen Buches, das der Autor Beat 
S amuel Fey am vergangen Donnerstag 
im Tourist Center vorstellte.

MARIA STEINMAYR

Die Höh oberhalb Kanderstegs faszi-
niert offenbar nicht nur den Autor 
selbst. Viele Menschen geniessen dort 
ihre Freizeitaktivitäten: Joggen, mit 
dem Hund spazieren gehen oder die Ge-
gend auf dem Rücken eines Pferdes er-
kunden. Was das Gebiet auszeichnet, ist 
nicht zuletzt die abwechslungsreiche 
Flora und Fauna. Für Beat Samuel Fey 
gibt es hier immer etwas zu entdecken, 
seien es diverse Tierarten oder die sich 
im Laufe der Jahreszeiten verändern-
den Wiesen und Wälder. «Mir geht es 
darum, die Schönheit der Natur zu er-
kennen und diese mit den Menschen zu 
teilen», so Fey. Als Ortskenner hat er be-
reits diverse Veröffentlichungen über 
Kandersteg herausgebracht, unter an-
derem eine Broschüre über die dorti-
gen Rundwanderwege. «Auf der Höh 
spüre ich meine Wurzeln», erzählte der 
Autor bei der Vorstellung seines neus-
ten Buches. Dort habe seine persönli-
che «Erdung» im Gebiet begonnen. 

Seit seiner Kindheit ist er mit Kan-
dersteg verbunden. Das Chalet Rinder-
hornblick, das sehr nahe bei der Höh 
liegt, be!ndet sich seit 1990 im Famili-
enbesitz. So wurde dieses Gebiet für 
Fey zu einem ganz besonderen Ort. 

Durch Bergstürze geformt
Der Begriff Höh stammt wahrschein-
lich von Anhöhe. Das Gebiet wurde 
durch mehrere prähistorische Berg-

stürze nach der letzten Eiszeit geformt. 
Bei einem der grösseren Ereignisse 
löste sich aus der Nord"anke des Fisi-
stock-Doldenhorn-Massivs eine grosse 
Kalkstein masse im Umfang von fast 
einem Kubikkilometer. Sie stürzte nach 
unten und prallte in den unter ande-
rem westlichen Talhang. Die Spuren 
dieses Aufschlags sind bis heute im Ge-
biet der Höh/ Riseti zu erkennen: Ge-
steinsmaterial, das durch den Aufprall 
auf den Hang regelrecht zerrieben 
wurde.

Von Einheimischen geschätzt
Die Grösse des heutigen Areals Höh be-
trägt rund 1,5 Quadratkilometer, 
wovon der grösste Teil bewaldet ist. Es 
dient vor allem als Naherholungsge-
biet. Obwohl Kandersteg mitten in der 
Natur liegt, schätzen auch die Einhei-
mischen die Ruhe, die in der Touris-
musregion sonst nicht immer zu !nden 
ist. Die Bezeichnung der Kandersteger 
zu «ihrer» Höh zeigte sich denn auch 
an der Vernissage: Viele der Besucher 
waren Einheimische. 

In seinem Buch geht Beat Samuel 
Fey genauer auf die möglichen 
Entstehung sszenarien der Höh ein, 
ebenso gibt es Einblicke in die dortige 
Tier- und P"anzenwelt. Auch die um-
liegenden Berggipfel !nden ihren 
Platz. Bei den vielen Bildern aus dem 
Gebiet liegt der Fokus auf der Schön-
heit der Natur, die auch beim anschlies-
senden Apéro im Hotel Adler noch 
Thema war.

«Landschaftsbereich Höh in Kandersteg – Welt 
der Vielfalt und der Gegensätze», 62 Seiten. Das 
Buch kann im Tourist Center Kandersteg erwor-
ben werden.
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Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

23.11 sonnig 5°

24.11 bedeckt und trocken -2° | 6°

25.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee -3° | -1°

26.11 teilweise sonnig -3° | 0°

27.11 bedeckt -3° | 2°

28.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee -5° | -1°

23.11.23, 14:23 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3714&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

23.11 sonnig 8°

24.11 teilweise sonnig 1° | 10°

25.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee 0° | 2°

26.11 teilweise sonnig 0° | 3°

27.11 bedeckt und trocken 0° | 3°

28.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee -3° | 1°

23.11.23, 14:23 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3714&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

23.11 sonnig 8°

24.11 teilweise sonnig 1° | 10°

25.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee 0° | 2°

26.11 teilweise sonnig 0° | 3°

27.11 bedeckt und trocken 0° | 3°

28.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee -3° | 1°

23.11.23, 14:23 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

23.11 sonnig 5°

24.11 bedeckt und trocken -2° | 6°

25.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee -3° | -1°

26.11 teilweise sonnig -3° | 0°

27.11 bedeckt -3° | 2°

28.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee -5° | -1°

23.11.23, 14:23 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

23.11 sonnig 5°

24.11 bedeckt und trocken -3° | 5°

25.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee -4° | -2°

26.11 teilweise sonnig -4° | 0°

27.11 bedeckt -3° | 2°

28.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee -6° | -1°

23.11.23, 14:23 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

23.11 sonnig 5°

24.11 bedeckt und trocken -3° | 5°

25.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee -4° | -2°

26.11 teilweise sonnig -4° | 0°

27.11 bedeckt -3° | 2°

28.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee -6° | -1°

23.11.23, 14:23 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

23.11 sonnig 5°

24.11 bedeckt und trocken -2° | 6°

25.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee -3° | -1°

26.11 teilweise sonnig -3° | 0°

27.11 bedeckt -3° | 2°

28.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee -5° | -1°


